
Trier. Sicher ist bisher nur eins:
Am 1. Juli 2017 startet die Tour
de France in Düsseldorf. Ein 13
Kilometer langes Zeitfahren
führt als Prolog am Rheinufer
entlang und über die berühmte
Königsallee. Das hatte Tour-Chef
Christian Prudhomme im De-
zember bekanntgegeben. Die
nächste Etappe wird am Folgetag
durch Erkrath, das Neandertal
und Mettmann führen. Offen ist,
wohin. Denkbar sind alle mögli-
chen Etappenziele in Frankreich,
Belgien oder den Niederlanden –
denkbar ist aber auch ein weite-
rer Etappenzielort in Deutsch-
land. Genau darauf hofft der Tri-
erer Oberbürgermeister Wolf-
ram Leibe. Er hat für die Stadt
Trier gemeinsam mit Metz eine
Bewerbung als Etappenziel ein-
gereicht, bestätigte Leibe am
Sonntag dem TV vorliegende In-
formationen. Eingeweiht und
einverstanden war bisher nur ein
enger Kreis der Fraktionsspitzen
aus dem Stadtrat – und natürlich
die Rathausspitze aus Metz.
Denn die beiden Partnerstädte
erhoffen sich durch die gemein-
same deutsch-französische Be-
werbung bessere Chancen auf
das Spektakel. 

Ein riesiges Spektakel

Trier als Etappenziel – das könn-
te der Stadt einen großen Image-
gewinn und Werbeeffekt brin-
gen, hofft Leibe. Wenn er sich
Fernsehbilder von dem Radfah-
rerfeld vor den Trierer Sehens-
würdigkeiten vorstellt oder ent-
lang der Moselweinberge, dann
kommt der Trierer OB regelrecht
ins Schwärmen. Von Trier aus
könnte die Fahrt weitergehen
nach Metz – und von dort auf den
Rundkurs durch Frankreich.

Die Tour de France ist nach wie
vor eines der größten Sportereig-
nisse der Welt. Nach Angaben
der französischen Botschaft wird
die Tour in 180 Ländern übertra-
gen. Ein Tross von 4000 bis 5000
Begleitpersonen, darunter zahl-
reiche Journalisten folgt jeder
Etappe – neben Trier würde also
mutmaßlich die ganze Region
von einem solchen Ereignis di-
rekt profitieren. Welche Kosten
für das Etappenziel Trier anfal-
len würden, weiß auch OB Leibe
noch nicht genau. Er geht aber
von einem mindestens sechsstel-
ligen Betrag aus und hofft auf

möglichst große Refinanzierung
über Sponsoren. Bereits im Ja-
nuar war darüber spekuliert wor-
den, die im Netzwerk Quattropo-
le vereinten Städte Trier, Metz,
Luxemburg und Saarbrücken
könnten sich eventuell gemein-
sam für die Tour bewerben –
doch aus den Gesprächen wurde
offenbar nichts. 

Weitere Bewerber gibt es auch
schon. Rund 250 Städte in Frank-
reich wollen alljährlich Etappen-
ziel werden. Nachdem klar war,

dass Düsseldorf Ausgangsort der
Tour sein wird, haben auch wei-
tere deutsche Städte Interesse
bekundet. Mannheim etwa. Un-
ter anderem deshalb, weil die
Stadt 2017 ein Jubiläum feiert,
das gut zur Tour de France passt:
Vor dann 200 Jahren unternahm
der Mannheimer Ingenieur Karl
Drais die ersten Fahrten mit sei-
nem hölzernen Laufrad – dem
Vorläufer des Fahrrads. 

Ob Mannheim dann auch die
Tour de France begrüßen darf

oder Trier oder sonst eine andere
deutsche Stadt, wird sich am 18.
Oktober herausstellen. Dann

wird die bis dahin streng gehei-
me weitere Streckenführung der
Tour in Paris bekanntgegeben. 

Trier will die Tour de France
Moselstadt und Metz haben sich gemeinsam als Etappenort für das Radfahrspektakel 2017 beworben

Rasen die weltbesten Radfahrer
2017 mit der Tour de France vorbei
an der Porta Nigra? Wenn es nach
dem Trierer Oberbürgermeister
Wolfram Leibe geht, wird das so
sein. Gemeinsam mit seinem
Amtskollegen aus Metz hat er ei-
ne Bewerbung als Etappenziel auf
den Weg gebracht. 

Von unserem Redakteur
Michael Schmitz

Die Tour vor der Porta Nigra! Was das für tolle Bilder gäbe, zeigt der TV schon einmal mit einer Fotomontage. FOTOMONTAGE: GERHARD REIS
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Hoffen ist erlaubt
Die zahllosen prominenten Do-
ping-Stars haben das Image der
Tour de France zwar nachhaltig
beschädigt, doch das Radfahr-
spektakel wird auch in Deutsch-
land wieder zunehmend positiv
gesehen. Dass von einer Etappe
fantastische Bilder weltweit ge-
sendet werden, ist auch bekannt.
Man darf also davon ausgehen,
dass so ein Sportereignis eine
hohe Werbewirksamkeit haben
wird. Schaden kann die Bewer-
bung also sicherlich nicht. Wie
die Chancen stehen, ist schwer
einzuschätzen. Dass Trier sich
mit Metz als deutsch-französi-

sches Duo bewirbt, ist sicher
hilfreich. Sollte die Tour tat-
sächlich durch Trier rollen –
und hoffen ist ja mal erlaubt –
dann wäre das zwischen Nero
(2016) und Marx (2018) ein wei-
terer Höhepunkt für Trier. Und
für die Region, die OB Leibe
dann schnell mit ins Boot neh-
men müsste. Außerdem wäre es
ein prima Anlass, dem ADAC
wegen des Wegzugs der Rallye
eine lange Nase zu zeigen, nach
dem Motto: Großereignisse, das
können wir auch ohne euch.

m.schmitz@volksfreund.de
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Laut einem Bericht der Rhei-
nischen Post werden die Ge-
samtkosten für den Tourstart
in Düsseldorf auf elf Millionen
Euro beziffert, davon gehen
rund 4,5 Millionen Euro als Li-
zenzgebühren an den Veran-
stalter, die Amaury Sport Or-
ganisation (ASO) – eine Toch-
terfirma eines französischen
Pressekonzerns. Durch Nach-
verhandeln und Sponsoren

hoffe man, den Zuschussbe-
darf um drei Millionen Euro
reduzieren zu können, außer-
dem rechnet man mit einer
Gewerbesteuereinnahme
durch die Tour von fast zwei
Millionen Euro. Einer Studie
zufolge werden für das Auf-
taktwochenende allein für die
Gastronomie in Düsseldorf 54
Millionen Euro Umsatz erwar-
tet. mic
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Trierer Zeitung Run auf die Kunst:
Jupp Zimmers 
Nachlass versteigert.
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Ran an die Bücher: 
Im Sommer gibt es
wieder „StadtLesen“.
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Mehr aus der Region:
Bitburg gibt Konzert
für die Gartenschau.
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Trier. Nach TV-Informationen
hat die Sportkommission des
ADAC am Freitagabend den Be-
schluss bestätigt, die ADAC Ral-
lye Deutschland ab 2017 kom-
plett aus der Region Trier abzu-
ziehen und ins Saarland zu ver-
legen. Ein dem TV vorliegendes
internes Papier des ADAC hatte
diese Entwicklung angekündigt
(der TV berichtete am 11. März).
Wie der TV gestern erfuhr, hat
der Aufsichtsrat des ADAC am
Montag getagt, am morgigen
Mittwoch folgt das Präsidium.
Wenn diese beiden Gremien
grünes Licht für den Plan ge-
ben, die Region Trier in Rich-
tung Saarland zu verlassen,
dann ist die endgültige Ent-
scheidung gefallen. Offiziell will
sich der ADAC nicht zu dem
Thema äußern
Die erste Reaktion kommt von
den Trierer Grünen. Die Rats-
fraktion begrüßt das voraus-
sichtliche Ende der Rallye in
Trier. „Sollte die Rallye 2017
nicht mehr in Trier stattfinden,
wird sich herausstellen, dass
Gastronomie, Hotellerie und
Handel keine gravierenden
Einnahmeverluste verzeich-
nen“, so der wirtschaftspoliti-
sche Sprecher der Fraktion, Ri-
chard Leuckefeld. jp

Umzug der Rallye:
Präsidium tagt morgen

Trier. Nach dem Wasserrohr-
bruch Ende Januar (der TV be-
richtete) lassen die Stadtwerke
Trier von Mittwoch, 16. März,
bis Freitag, 18. März, die Ober-
fläche der Fleischstraße zwi-
schen Nagelstraße und Ja-
kobsspitälchen wiederherstel-
len. Für Fußgänger bringen die
Arbeiten keine Einschränkun-
gen mit sich. Lieferverkehr un-
ter 7,5 Tonnen kann über die
Straße Jakobsspitälchen ab-
fahren. Größere LKW müssen
wenden und über die Fleisch-
straße abfahren. red

� Weitere Informationen unter
Telefon 0651/717-1623.

Oberflächenarbeiten
in der Fleischstraße

Trier. Unbekannte haben be-
reits am Montagabend, 7. März,
Steine gegen eine Hausfassade
in Trier-Feyen/Weismark ge-
worfen. Da dort eine Familie
aus Syrien wohnt, schließt die
Polizei bei ihren Ermittlungen
die Möglichkeit eines auslän-
derfeindlichen Hintergrunds
mit ein. Eine Anzeige wurde
erst Ende vergangener Woche
aufgenommen. Es soll nicht der
erste Angriff auf das Haus ge-
wesen sein. Die Fassade des
Wohnhauses in der Trierer Wil-
helm-Deuser-Straße wurde laut
Polizei leicht beschädigt. Ver-
mutlich zwischen 19 und 20
Uhr sollen der oder die Täter
die Steine gegen die Hausfassa-
de geworfen haben, wo sie ober-
halb eines Fensters der Woh-
nung einer Familie aus Syrien
leichten Schaden am Verputz
verursacht haben sollen. Be-
reits vor 20 Tagen sollen Unbe-
kannte ebenfalls einen Stein ge-
gen die Jalousie des Fensters
geworfen haben. red

� Hinweise an die Polizeiin-
spektion Trier, Telefon 0651/
9779-3200.

Ausländerfeindlicher
Angriff?

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
S A B I N E  G A N Z

In Pfalzel stinkt’s wieder
Filteranlage des Recyclingbetriebs Eu-Rec muss instand gesetzt werden

Trier. Laut Gutachten dürfte von
der Recyclingfirma Eu-Rec im
Pfalzeler Hafen nach Einbau einer
neuen Filteranlage kein Gestank
mehr ausgehen (der TV berichte-
te). Doch etliche Anwohner be-
schweren sich weiter regelmäßig
über ekelerregende Gerüche, die
vor allem an Wochenenden und
abends von der Firma in die

Wohnlagen wabern. Am zurücklie-
genden Wochenende sei es beson-
ders schlimm gewesen. „Es war
nicht auszuhalten!“, betont Pfal-
zels Ortsvorsteherin Margret
Pfeiffer-Erdel. 

Die Struktur- und Genehmi-
gungsdirektion Nord reagierte
und schickte Mitarbeiter vor Ort.
„Es zeigten sich augenscheinliche
Mängel an der Filteranlage“, teilte
die Aufsichtsbehörde gestern mit.
Eu-Rec-Chef Willi Streit räumte
auf TV-Nachfrage ein: „Ja, die Fil-
ter unserer Anlage hatten sich zu-
gesetzt. Die Reinigung war für
Montag vorgesehen, jetzt haben
wir das bereits am Wochenende
erledigt.“ Die Anlage arbeite nun

wieder einwandfrei.
Warum es auch schon in den ver-

gangenen Wochen immer wieder
Beschwerden gegeben habe, kann
sich Streit nicht erklären. „Offen-
bar kommt es bei ganz bestimm-
ten Wetterlagen leider immer
noch zu Gerüchen in der Ortslage.
Aber die Abluft unserer Anlage
hält alle vorgeschriebenen Grenz-
werte ein – wie das Gutachten ja
ergeben hat!“ Für Ende April ist
ein öffentliches Bürgergespräch
geplant, zu dem die Stadt eingela-
den hat. Neben Baudezernent
Andreas Ludwig wird sich dann
auch Eu-Rec-Chef Streit den Fra-
gen und Beschwerden der Bürger
stellen. woc

Die Beschwerden der Pfalzeler
über Gestank im Stadtteil werden
wieder mehr. Am Wochenende sei
es besonders schlimm gewesen.
Die Filteranlage der Recyclingfir-
ma Eu-Rec hat nicht funktioniert.
Die Aufsichtsbehörde hat Nach-
besserungen eingefordert.

Flüchtender Dieb fährt
mit Fahrrad in Fußgänger
Trier. Das beherzte Eingreifen ei-
nes Zeugen am Samstagabend, 12.
März, führte laut Mitteilung der
Polizei Trier zur vorläufigen
Festnahme eines mutmaßlichen
Ladendiebs. Der 31-jährige Tat-
verdächtige hatte laut Polizeibe-
richt auf seiner Flucht durch die
Innenstadt einen Fußgänger ver-
letzt. Der 19-jährige Zeuge habe
gegen 17.45 Uhr beobachtet, wie
ein Mann im Außenbereich eines
Geschäftes in der Simeonstraße
einen Ladendiebstahl beging. Als
der mutmaßliche Täter in der be-
lebten Fußgängerzone die Flucht
mit seinem Fahrrad ergriff, sei
der 19-Jährige ihm gefolgt, so die
Polizei. Die Flucht habe rasch ein

jähes Ende im Rollator eines 75-
jährigen Fußgängers auf dem
Hauptmarkt gefunden. Sowohl
Radfahrer, als auch Fußgänger
und der 19-jährige Zeuge seien
gestürzt. Der 75-Jährige und der
Zeuge hätten sich dabei leicht
verletzt. Der 19-Jährige und ein
weiterer Zeuge hielten den Tat-
verdächtigen bis zum Eintreffen
der Polizei fest. Nach Rückspra-
che mit der Staatsanwaltschaft
Trier wurde der Mann nach Be-
endigung der polizeilichen Maß-
nahmen wieder entlassen. Gegen
ihn wurde ein Ermittlungsver-
fahren wegen Diebstahls und
fahrlässiger Körperverletzung
eingeleitet. red

Hans-Jürgen Wirtz
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